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durch gelb-rote Bojen mit Radarreflektoren und Blitzlampen markiert. 
Nach dem 25. Apri11976 werden nur in einem 100 x 100 km großen Gebiet 
des Fladengrundes (siehe Karte) verankerte Geräte ausliegen. 
WIR BRAUCHEN IHRE UNTERSTÜTZUNG ! ! ! 
BITTE versuchen Sie, den Bojen nicht näher als 1/2 sm zu kommen, um 
nicht mit Ihren Leinen oder Netzen in die Verankerungen zu geraten; 
BITTE informieren Sie uns, wenn Sie eine treibende Boje finden oder ein Ge-
rät in den Netzen finden. 
BITTE achten Sie ständig auf diese Verankerungen; 
KONTAKT-ADRESSE und TELEFONNUMMER 
finden Sie am Schluß dieser Mitteilung. 
Mit dem internationalen Experiment' JONSDAP' 76' sollen: 
1) - Fischnahrung und Fischbestände untersucht werden, um den Einfluß ge-
steigerter Anlandungen auf die Bestände festzustellen; 
2) - die Sturmflutvorhersagen in der Nordsee verbessert werden; 
3) - Informationen gewonnen werden, mit denen man die Sicherheit der ÖI-
und Gas-Bohr-Plattformen erhöhen kann. 
KONTAKT - ADRESSE Stichwort 'JONSDAP '76' 
Prof. Dr. We i dem a n n 
Deutsches Hydrographisches Institut 
Postfach 220 
D - 2000 H A M BUR G 4 
Telex: 21 11 38 bmvhh d Tel.: 040 - 311121 
E. Mittelstaedt 
Deutsches Hydrographisches Institut 
Hamburg 
SEEFISCHEREI 
Internationale Jungheringsuntersuchungen im Nordatlantik 
(Zweiter Abschnitt der 188. (70.) Reise des FFS "Anton 
Dohrnll vom 2.2. - 23.3.1976) 
In dem soeben beendeten 2. Reiseabschnitt mußte infolge eines Maschinen-
schadens das ursprünglich vorgesehene Programm im Arbeitsgebiet vor der 
amerikanischen Ostküste im Bereich der Georges-Bank wesentlich gekürzt 
werden. Ein Gesamtbild über die Nachwuchssituation der Georges-Bank-He-
ringe wird sich erst in einigen Wochen erstellen lassen, wenn die anderen 
Nationen wie Polen, die DDR und die USA, die alle mit Forschungsschiffen 
im Programm vertreten waren, ihre Ergebnisse der Internationalen Fische-
reikommission für den Nordwestatlantik (ICNAF) vorgelegt haben werden. 
Aus den Fängen der IIAnton Dohrn ll kann vorläufig geschlossen werden, daß 
nach dem überdurchschnittlichen Heringsjahrgang 1970, der 1973 erstmals in 
die Fischerei eintrat, nunmehr der Jahrgang 1973 zur Verbesserung der Be-
standssituation beitragen wird, nachdem die Heringsjahrgänge 1971 und 1972 
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nur äußerst schwach in diesem Gebiet ausgeprägt waren. Diese Tatsache war 
auf Forschungsfahrten vergangener Jahre mit FFS "Walther Herwig" bereits 
festgestellt worden und kann nun anhand der 76-Ergebnisse der Anton Dohrn 
bekräftigt werden. Die im Beifang auftretenden Arten wie z. B. Makrele, Ka-
beljau, Schellfisch, Köhler und Seehecht erreichten weder an Zahl noch Ge-
wicht das Ausmaß vorangegangener Untersuchungsfahrten, die von Seiten der 
Bundesrepublik seit 1973 durchgeführt werden. 
Es ist fraglich, ob sich der leichte Silberstreifen am ansonsten dunklen 
Georges-Bank-Heringshorizont bereits auf die Höhe der 76er Fangquote aus-
wirken wird. Der Beschluß darüber wird in naher Zukunft von derKommission 
gefaßt werden. Im übrigen muß die Entscheidung der US-Regierung bezüglich 
der Einführung einer 200-sm-Wirtschaftszone zum 1. Juli 1976 oder 1977 .ab-
gewartet werden, von der die Zukunft auch der deutschen Heringsfischerei auf 
der Georges-Bank entscheidend 'abhängt. Von wissenschaftlicher Seite wird je-
denfalls von der Bundesrepublik seit Jahren ein Optimum an fischereibiologi-
schen Daten geliefert, eine Tatsache, die sich in Zukunft letzten Endes auch 
auf die Höhe der ihr zugestandenen Heringsfangquote niederschlagen sollte. 
H. Dornheim 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Rotbarsch-Bestandsuntersuchungen anhand der deutschen Anlandungen 
aus dem Nordostatlantik 
In den letzten Jahren wurde der Rotbarsch vornehmlich in den Gewässern Is-
lands, der Färöer, Ostgrönlands und der Norwegischen Küste .. in geringem 
Umfang auch bei Neufundland und im Barentsmeer gefangen. Die hier mitge-
teilten Untersuchungsergebnisse beschränken sich auf die erstgenannten vier 
Hauptfanggebiete • Die de utschen Rotbarschfänge haben sich auf rund 60 000 
Tonnen/ Jahr eingependelt. Es darf hier nicht unerwähnt bleiben, daß die Rot-
barschanlandungen in den Statistiken noch immer nicht nach Tiefenbarsch 
(Sebastes mentella) und Goldbarsch (Sebastes marinus) getrennt werden. 
Dieser Umstand erschwert die Bestandsuntersuchungen zum Teil ganz er-
heblich. 
I) Die Isländischen Fangplätze 
Island stellt mit rund 60 % der Anlandungen das Hauptfanggebiet dar. Die Fi-
scherei vor 'Island wurde in den letzten Jahren durch die bekannten politischen 
Gegebenheiten erschwert, vor allem was die Auswahl der 'einzelnen Fangplätze 
und Tiefenzonen und die Befischung der landnäheren Schelfpartien betrifft. So 
wurde in den letzten beiden Jahren hauptsächlich der Tiefenbarsch (S. men-
tella). gefangen. Die neuesten Untersuchungen aus dem Jahre 1975 ergeben für 
den Tiefenbarsch die in Fig. I wiedergegebene Alterszusammensetzung. 
In den Fängen waren 15 Jahrgänge vertreten. Die jüngeren Jahrgänge bis zu 
12 Jahren werden von der Schleppnetzfischerei kaum erfaßt. Über sie kann bis-
lang nichts ausgesagt werden. Ihr Aufenthaltsort ist kaum bekannt, somit wer-
den sie im Gegensatz zu den jüngeren Jahrgängen anderer Nutzfischarten auf 
natürliche Art und Weise geschont. Die 14, 15, 16, 21 und 23jährigen nehmen 
deutlich eine Spitzenposition eil1 und ergeben 65 % des Gesamtfanges. Während 
